Cure ai 12 „ * * —— ** . N 
R. 7. IR — — * 7 ——— 2 N 
. * S3 döeite Auflage NE 
—— nn — 


. 
. — u — 4 

4 u! 2 9 t a 5 a 2... . 4 ** 

a : J 1 eo. u. * — * „er 

n: A eh a rn iR 


OSB e 7) 
Büch ereigder⸗ Blondie ng 


Ar 


1.— . ums „ 4 at denen dene 


om Steuer 


2 98 


* 
vo 


7 
rl 


7297 
K 118.5 


hzahl, variable Beamtengehaͤlter je nach dem Staatseinkommen, Ab⸗ 
ſchaffung der allgemeinen Wehrpflicht und der Rieſenarmeen, Ent⸗ 
iſtaatlichung der mittleren und höheren Schulen, jeder Buͤrger muß 
einen manuellen Beruf lernen, Förderung d. Landwirtſchaft, Droſſe⸗ 
lung d. Induſtrie, Aufhebung d. Aktiengeſellſchaften u. dadurch Ders 
i binderung d. Entſtehens v. Rieſenkapitalien, Kaſtration u. Zwangs⸗ 
N garbeit a. Strafmittel, Recht auf Arbeit a. Staatsgrundgeſetz, Luxus⸗ 5 
zu. Weiberſteuern, Monopoliſierung des Bankweſens, d. Waren⸗ 
haͤuſer, Verſatzaͤmter, Verſicherungsanſtalten u. des Inſeraten⸗ 
weſens durch d. ſtaatlichen Poſtſparkaſſen, Tlaering⸗Konto⸗Zwang:. 
für alle Staats angeſtellten, d. reibungsloſe Übergang zum „Volks⸗ 
geld“, keine „Metalldeckung“, fondern „Deckung durch geleiſtete | --; 
Arbeit oder Warenlieferung“, „Staatsbürger⸗Dividenden“ aus 
den vollen Staatskaſſenn 4 


„Verlag der „Oſtara“, „Mödling Wien, 1918... 
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Die „Oſtara“ ( egruͤndet 1905 und 1 von J. kan u. Die urſachen der leeren Staate EEE 5 


Liebenfels in Moͤdling⸗Wien) erſcheint in beiläufig monatlichen Ab-. 
ſtaͤnden. Jedes. Heft enthalt eine für ſich abgeſchloſſene Abhandlung. u 
Deftellungen nimmt jede Buchhandlung oder die Leitung der „Dſtara“, 


\ 14% Die modernen Staaten find unerreicht in der Stewereintreibung, "ohne? 
Mödling Wien (Oſterr. Ponfpart, Konto, Nr. 76057) entgegen. ö 


235 ihren Staatsbürgern mehr als ein paar abgeſtandene, der berhängnis- ; 
2 „vollen franzöſiſchen Revolution entlehnte Freiheitsphrafen als Gegen - 
t „ leiſtung bieten zu lönnen. Und trotz der Steuerkünſte überall leere 7 1. 


Die ae iſt, die erſte und einige illuftrjerte arifehrgeifl 

lit * Au Hari "Säriftenfaminling, “7 ROSEN 

. 7 ö 5 2 27 6 2 — 
die in Work und Bild den Nachweis erbtingt, „haßt der blende heldiſche 
Menſch der ſchoͤne, fittliche, adelige, idealiſtiſche, geniale und religiäfe 
Menſch, der Schoͤpfer und Erhalter aller Wiſſenſchaft, Kunſt und 
Kultur und der Hauptträger der Gottheit iſt. Alles Haßliche und 


er Kaſſen! Demgegenüber iſt die berechtigte Forderung: 


— . 


JFaufzuſtellen, daß jeder Staat ſo wie ein Privat: 
. 77 geſchäftgeleitet werden und für ſeine Staatsbürger, 
auch einen unmittelbaren und ſichtbaren Nein: 
45 gewinn abwerfen müſſe. Es muß endgültig mit der Irrlehre, 
Yan: daß der Bürger des Staates wegen da let, gebrochen werden. Vielmehr 
2 7 das Umgekehrte iſt richtig. 


Fe Obwohl kaum ein Jahrzehnt ohne Steuererhöhung vergeht, obwohl die \ 


. 77.77. Volksmenge und ang eb lich auch der Wohlſtand des Volkes zunimmt, 
4 


Böfe ſtammt von der Raſſenvermiſchung her, der das Weib aus 18 langen die Steuereingänge immer wieder nicht aus, und müſſen aus 


eg 


phyſiologiſchen Gründen - mehr ergeben war und iſt als der Mann! | Jar dem i 
5 a . 111 . arbeitenden Volke neuerdings weitere Abgaben in oft gekünſtelter 
ai 1. org. iſt daher in einer Zeit, die das Weibiſche und Rieder⸗ 1 und dabei jeder Gerechtigkeit hohnſprechender Form herausgepreßt werden. 
75 dale er Saum aer ern Sale Me, . 10 7506 15 Das Bild iſt in allen Kulturſtaaten ein gleiches: Faſt gleichzeitig mußten 

P ahr⸗ f 4. 
beit Lebenszwec und Gott, ſuchenden ‚Sealiften geworden.” % 517 Ben England, Deulſchland und Oſterreich du Steuerreformen ſich 

N — 12774 Woher kommt nun dieſe merkwürdige Erſcheinung? Die erſte Ursache! ; 


BEE un Bisher erſchienene und noch vorrätige Hefte: 4 1.175 J. 
10. Anthropogonika I, Urmenſch u Olvidenden⸗ zahlenden Staate. 


Raſſe im Schrifttume d. alten Ger⸗ 37. Charakterbeurteilung nach der 
manen, Roͤmer, Griechen, Agypter. 1. Schaͤdelform eine gemeinverſtänd⸗ 
und Babylonier. N 2 liche Naſſen⸗Phrenologie. N 
13. Anthropogonika II, urmenſch. 43. Einführung i i. d. Sexualphyſik 
und Raſſe im indiſchen, chineſiſchen, oder die Liebe als odiſche Energie., 
amerikaniſchen, bibliſchen und ur⸗ 46. Moſes als Darwiniſt. 

chriſtlichen Schrifttum und in den 52. Die Vlonden als Schoͤpfer der 
modernen Märchen und Sagen. : Sprachen, ein Abriß der Urfprachene: 
26. Einführung i. die Raſſenkunde. forſchung CProtolingnifif.: 
32. Bom Steuerseintreibenden zum. 71. Raffe und Adel. 1 4. 


1 Heft: 60 H. 45 Pf. 12 Hefte im Abonnement K 6.— — mt. 4,50 
Halbabonnement auf 6 Hefte K 3.— — Mk. 2.25. 
Lieferung nur gegen Voreinſendung des Betrages (auch in Brief 
marken. Gratis-⸗Probehefte werden nicht abgegeben! 
Zuſchriften, die beantwortet werden ſollen, iſt Ruͤckporto beizulegen. 
Mannſfripte hoͤflichſt abgelehnt! Beſuche können nur nach vorheriger 
ſchriftlicher Anmeldung empfangen werden. Damenbeſuche, wenn auch 

in Herrenbegleitung, 'grundfäglich abgelehnt! N 
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“es anſchwellende Staats Beamtentum. Von den Heeresausgaben u 


AA 5 . werden nrüſſen. Gehaltsaufbeſſerungen und Steuerreformen gehen ſtets 
* Handi in Hand und bilden in dem Wirtſchaftsleben der modernen Staaten 


. — 5 ae 5 5 e 2 


„ d N „„ „„ * 


des ſtaatsfinanziellen Elends iſt das ins Ungeheure und Abenteuerliche 


55 abgeſehen (die nach dem großen „Wellſchächten 1914—1918” hoffentlich 5 : 
„ verſchwinden werden) ift der größte Poſten in den Budgets aller Staaten x N 75 
der Poſten der Perſonengehälter. Alles will heutzutage Staatsbeamter 7 
mit „fixer“ Anſtellung, mit „Penſion“ und „Witwenverſorgung“ werden. 
2% So löblich und verſtändlich dieſer Trieb auch iſt, fo iſt er doch und leider A 
1 Gottes vom Standpunkte der Raſſen- und Volkswirtſchaft, ja ſelbſt und 175 
vom Standpunkte der Staatsbeamten ſehr bedauerlich und muß und 
„ wird auch in allernächſter Zeit mit den ſtrengſten Mitteln eingedämmt 8 


einen bereits ſtändig gewordenen eirculus vitnosus, aus dem ein 1 
Herauskommen faſt unmöglich erſcheint. Denn kaum ſind die Beamten. 
gehälter „reguliert“, müffen die Steuern erhöht werden. Nachdem aber. 
3. die Beamten keine ſchaf fende, ſondern nur eine ordnende Klaſſe 
find, müſſen die produzierenden Klaſſen, wie die Landwirte und Händler .. 
„ und Handwerker, die Preiſe hinauffegen. Zum Schluſſe haben die Beh 
anten als konſumierende Klaſſe wieder nichts gewonnen, denn fie müſſen 


. Er die Lebensmittel teurer als früher zahlen. Jedenfalls hat dieſes Schaukel Kir „ 


1, ſpiel eine Wirkung: das Geld verliert an Wert, u. zw. — das merke man — N 


1 75 2 wohl — beſonders das Geld des kleinen Sparers, d. i. des be 
* pi, Dirfnißlofen, arbeitfamen, ehrlichen Menſchen. Daß dies ſo iſt, tapt 16; » 7 


1 


lliicht erweiſen. Nehmen wir an, es hätte ſich ein Landwirk oder Hand- 
„ __ tiwerfer ein Kapital von 15.000 K erſpart, das ihm alfo jährlich 600 K 
> 7” Binfen abwirft. Mit dieſen 600 K kannte er vor der Steuerregulierung 
„ ſchlecht und recht leben. Nach der Regulierung aber wäre 3. B. die 
. . Kaufkraft des Zinserträgniſſes um ein Drittel, auf 400 K geſunken. 
Jetzt iſt es ihm nicht mehr möglich, fi} zu halten, und 
einem Beſitzer ein Proletarier. Anders der Großkapitaliſt. Ihn werden 
dieſe Steuerregulierungen nicht ärmer, fondern- 


geht folgendermaßen zu: Nehmen wir an, der Großkapitaliſt hätte ein x 
Einkonemen von 30.000 K und dieſes Einkommen verlöre gleichfalls ein ! 
Drittel feiner Kaufkraft, fo hätte er immer noch 20.000 K Einkommen. zn 
Damit bleibt er aber noch immer ein fehr reicher Mann. Nun aber hat 1 


4 * 


„ nder Großkapitaliſt Gelegenheit genug, den Verluſt an dem Jahres. ) 
einkommen wieder „wettzumachen. Erſtens bekommt er, da durch die 25 
. Steuerregulierung aus kleinen Kapitaliſten neue Proletarier geworden 5 . 


er find, billigere neue Arbeitskräfte. Zweitens wird er die Preiſe ſeiner 
. Maren nach oben abrunden. Bei dem großen Umſatze, den die Geſchäfte 
„eines Großkapitaliſten haben, fallen derartige Abrundungen gegen oben 
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re ; „und Penſionen, ſondern nur Nepräſentationsgelder, die Abgeor d 
7% neten brauchen feine Diäten? Dadurch wäre allen Geſchäftspolitikern. 


eher reicher machen. Das. 
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— war negative Arbeit, iſt die Ausrottung der volkswirtſchaftlichen Schäd- 5 
linge. Ich würde zu dieſem Behufe folgendes vorſchlagen: . 
„1. Miniſter, Botſchafter, Geſandte brauchen keine Beziige "2, 


4 
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* 72 FE 
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. die Exiſtenzberechtigung entzogen und der Beſtechung und Korruption 
vorgebeugt. Ferner dürfte niemand, der vom Staate feſte Gehälter 


er N 
bezieht, Abgeordneter oder Miniſter werden dürfen. Denn ein Staats. ft 


„ 2 
37 1 


rer beamter kann nicht zugleich zwei Herren, dem Volke und der Regierung. 

75 5. dienen, ohne einen zu verraten.“ tn ö 2 4 
AT LMöglihfte.inihränfungderStantsbeamtengahlt „ 
Abe jedoch anſtändige Bezahlung der Staatsdiener. Die höheren Beamten N‘ 
1 ‚ haben ebenſo wie die niederen Beamten um 8 Uhr früh im Amte zu — 2 4 


hin ſehr ins Gewicht, während fie z. B. bei einem Kleinkapitaliſten mit 24 


eeinem 600 K. Einkommen bedeutungslos find. Aber abgeſehen von » 

dieſen mehr oder weniger erlaubten und ehrlichen Abwehrvorkehrungen 
gegen die Steuererhöhung wird ein weniger gewiſſenhafter Großkapi⸗ . 
taliſt noch reichliche Gelegenheit finden, anläßlich einer ſolchen „Steuer: 


24 
„ 


„ regulicrung“ einen „Schnitt“ zu machen. Haus⸗ und Grundbeſitzer und 743 
Be auch Geſchäftsinhaber werden in ſolchen Zeiten, wenn fie nicht beſonders . A550 5, 
kapitalskräftig und unverſchuldet find, leicht aus ihrer Stellung gedrängt, 72 


— 


x. da heißt es, fo und ſoviel machen die Fixa der Staaksbeamten aus, die \! 
- 115 ‚müffen gezahlt werden, iſt das Geld nicht da, werden entweder Staats ⸗ us 7 

2% onleihln gemacht oder die Steuern erhöht. Ein Geſchäftsmann, der 
fo kindlich und unwirtſchaftlich arbeiten würde, wäre ein Zuchthaus⸗ = — 
>, landidat und würde bei einem Bankerott gewiß ſtrafgerichtlich verfolgt 5 4 
E werden. Mein Vorſchlag geht daher dahin: Alle Staatsbeamten 1 


Haus, Grund und Geſchäfte werden dann billig von einem. großfapita- Ah „ 
* * * bekommen vom Staate ein Minimal- Fixum, dazu 


- . * 
. * 
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Volksausbeuter gegenüberſteht. 


drückend und aufreizend, ſondern auch völlig nutzlos ſind. Denn der 
Staat untergräbt durch ſolche Steuern den Wohlſtand, die Geſundheit - 


>, loſer Proletarier eine Minderzahl großkapitaliſtiſcher, nichts ſchaffender ;.:* 


Drittens: Daraus ergibt ſich ferner, daß alle Steuer nau fnotwen- 
dige Lebensmittel nicht nur unfittlid und im höchſten Grade 


Aktenſtücke richten. Ich bin überzeugt, die Sporen 
. dieſer Gratifikationen würden den heiligen Amts. 


up ar en 3 2172 5 “un. 
. Das öfterreichifche Abgeordnetenhaus koſtet jährlich rund drei Millionen Kronen, . 
* ein Luxus, der vor allem anderen Luxus verſteuert werden ſollte. * 


— 


i i d i nt Wenn man ſchon bie heute überlebten Einrichtungsſormen des Parlaments 5 
und die Steuerkraft der produzierenden Stände und macht ſeine leeren Se 5 . beibehalten will de pie 5 lehr empfehlen werf htungöfosmen vn Parlaments 
Naſſen durch Schulden noch leerer. N ‚ on ck ep ſchaffen. So dürfte z. B. kein Abgeordneter Vater oder Sohn eines Slaals⸗ 

“ 15 . 0 K . keamten fein, Orden, Titel, Rangerhöhungen oder dergleichen als Abgeordneter 
j * I annehmen. Wohl fromme Wünſche 


Herabſetzung der unnötigen Staatsausgaben. 


. ER 
Der Weg, den eine geſunde Steuerpolitik einſchlagen muß, ergibt ſich Br 
t aus dem Vorſtehenden von felbft. Der Staat muß die jetzigen Mißſtände BE 
. durch negative und poſitive Arbeit beſeitigen. Die erſte Arbeit, und 15 i 
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u \ 1 35 und buch verbtaucht werden. Die Richtigkeit dieses Grundſatzes bot die * 

. Een die San mae n eigenen See AR, ei an Ei, : „Arierveſper 1914/18" mit voller Klarheit erwieſen. Der erzeugte Über A. 1a 
möglichſt wenig Beamte angeftellt werden, damit ihre Gratififationen. ö 158105 ſon kon erportiert erben, boa b arf Pigſch Export hie ols lier . N 
höher ausfallen. Der Staat aber hätte bei Auſſtellung der Schlußrech I . „ol . nn 5 1 bar . a 50 auh 5 10 ich 1 01 ha e. eines 1. URN 
nungen freie Hand, könnte das Budget elaſtiſch geftalten und brauchte) Ken Wand ren Staates eund kann leicht Einbube an Wolter, dial erleben 2 : 

„nicht ſogleich zu Steuererhöhungen oder Staatsanleihen zu ſchreiten : gan er pital erleiden ar 

3. A bſchaffung der allgemeinen Wehrpflicht und. der: umgekehrt wird bei ftarfem Import der Staat Schuldner eines anderen 
„ damit verbundenen Rieſen-Armeen und Flotten, die das Volk bis' au 5 


4 Gtanteß und ift der Ausbeutung desſelben preisgegeben. Daraus ergibt 
das Mark ausfaugen und, wie der Weltkrieg 1914/18 gezeigt hat, fein}; et ſich, daß ein Staat mit vorſichtiger Wirtſchaftspolitik feine heimiſche“ 
. Schutz, ſondern nur die größte Gefahr aller Staaten ſind. Mit einem 7: 


9 Induſtrie nur fo weit fördern darf, als fie dem Inlandkonſum genügt 
5 bewaffneten P öbelhaufen Iaffen ſich keine ritterlichen und erfolgrei ichen 245 x, sdder durch Export ein eventuelles Importpaſſivum ausgleicht. Jeder. 
... Kriege führen. Dagegen find wir für kleine, wohldisziplinierte, wohl : 


zwirtſchaftliche Staat muß unbedingtidie Landwirtſchaft als 
ee ausgerüſtete, korruptionsfreie Berufsarmeen, natürlich an . „Meebelfie bornehmfteundgefündefte Beihäftigung 
. Soldatenräte / und Plünderer ⸗ „Garden“. v 


feiner Staatsbürgerſchaft an erſter Stelle berück⸗ 
4. Einſchränkung der Mittel- und Hochſchulen, deren. 


* 4 u 


jlihtigen, an zweiter Stelle kommen die Sandiverfer,dannierft die £ 
. »Induſtriellen, Beamten und Kaufleute. Es müſſen ſich alle Stände 
— be ohnehin bereits mebt gibt, als done gelund iſt. An ı, 5 „darüber klar werden, daß der Wohlſtand der Landwirte den Wohlſtand 
eſten wäre es, wenn die Schule, ebenſo wie fie bereits der Gemalt x 2 7 j aller anderen Stände bedingt. Es iſt ein altes und durch die Wirtſchafts⸗ 
der Kirche, auch der Gewalt des Staates entzogen würde. Für Oſterreich , . ͥgeſchichte hundertfach beſtätigtes Sprichwort, das heißt: „Gehts dem 
z. B. wäre es eine Wohltat für den Geldbeutel der deutſchen Stantk f Ken Bauer gut, geht's allen gut!“ Damit find auch jedem Staate die Rich. 
1 bürger, wenn Mittel. und Hochſchulen Landes- lebe plelben doe den le “iR 1851 "fungslinien für feine Zollpolitit gegeben. Die Zelle müſſen die heimifche 
JJJJJJJ%½%½% . mu De Sarnen Dr andren 
u * 5 - ch t . 
m „Bonzen ſein, deren Unduldſamkeit der Unduldſamkeit der melee 1 Stände ſchüten, Die Industrie pat vieles auf dem Nerbhols, Die Indu- 


N t . ei 
1 5 nichts nachſteht. Alle Stagtsſchulen find im Betriebe paſſiv“ Es it: 4 ſtriegauner find an der efelhaften übervölkerung Derproletarifierung, 5 


7 15 dem Sozialismus und der widerlichen körperlichen und geiftigen, Ent 
durchaus nicht ausgemacht, daß die Schulen paſſiv fein müſſen. Viele 3 "artung ganzer Ländergebiete ſchuld. Selbſtmord, Verbrechen, Elend, 


»Privatſchulen find glänzende Geſchäfte. Das wäre ein Gebiet, auf den; 4 Armut ſind am ſcheußlichſten in den Induſtriebezirken des Königreiches 
die Gemeinden nicht nur äußerſt wohltätige Reformen in das Schulweſen“ . „Eachſen, im nördlichen Böhmen und im rheiniſch⸗weſtſäliſchen Induſtrie⸗ 5 


bringen, ſondern auch tüchtig Geld verdienen könnten. Jin revier. Das konimt daher, weil die Induſtrie keine ruhige und ſtändige - 

Die heutigen Mittel- und Hochſchulen ſind eine Gewiſſenloſigkeit.; Demi & Dirtihaft, fondern Raubwirlſchaft betreibt, weil die Wachen das / * 

der größte Teil der Studierenden fällt in das geiſtige Proletariat gabel 11 eine Mal den Markt überſchwemmen, um in einem Jahre einen Millio- 1 5 

RL da der Staat außerſtande iſt, allen Beſchäftigung und Brot zu geben.? nengewinn zu ſchaffen, und dann wieder fünf Jahre zu feiern. Während 5 

“_ Biele Schulen find völlig unproduktiv, da fie Schulen nur wieder füt PN) des einen Jahres der Hochkonjunktur werden aber Arbeiter über Arbeiter. 

neue Schulmeiſter find. Die Deutſchen werden durch Schulen unpraltiſch „ meiſt auch noch Staatsbürger der öſtlichen und ſüdlichen minderraſſigen 5 \ 
gemacht, damit die zuwandernden praktiſchen Mittelländer und Turanier: Völker aufgenommen; dieſe Arbeiter ſchleppen Nationalgut ins Ausland 

um ſo leichteres Spiel haben. Daher weg mit den Staatsſchulen l. Dafür. 3 ' und Krankheiten ins Inland. Oder ſie bleiben im Inlande, verheiraten 


7 ſich, zeugen Kinder, verpantſchen und verſeuchen die Raſſe und erhöhen - 
. fo mit den inländiſchen Arbeiterſchichten den heilloſen Proletarier⸗Miſch⸗ — 
„ maſch in unverantworklicher Weiſe. So ſchafſt die Induſtrie⸗ Hochkonjunk. „ 0 : 
. 1 tur Übervöllerung mit minderwertigen Staatsbürgern, die dann in 


115 


müſſen private Gewerbe- und Landwirtſchulen errichtet werden und 12 


jeder heranwachſende Bürger. müßte neben dem Studium noch ein‘. : 
Handwerk erlernen. Zwiſchen Bürgern und Arbeitern ſon es keinen Unter , 
ſchied geben: jeder foll Arbeiter fein! \ . 


. ee: Taf 7155 der Zeit der Tiefkonjunktur dem Staate zur unerträglichen Laſt werden hr — 
| nnen dn Aae. * 5 j ZUSE: 29% und durch ihre Mühlereien m niederen antiſozialen Raſſeninſtinkte . 

N ” Da d ttelbar bedrohen. W 7. 
Jeder Staat foll ein in ſich abgeſchloſſenes Munncoftsgebie. didden, 56 95 I keinen Beſtand unmi 0 


ur alle Gebrauchsgegenſtände und Nahrungsmittel follten im Staate erzeugt. „ Doch die Induſtrie birgt, wie die neueſte Geſchichte zeigt, noch weit 
11 % 55 1 Vergl. die berſchiedenen norbamerikmifchen, argentiniſchen, benezolaniſchen 


1 T en 
_ u 19 Sm alten dhe befanden nen e ErNeN =. Een Kelten den ſtürtichen Vanlott 1909 niet der ferbifejen Arifel 5 5 
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Staats ſchulen! Vergl. C. Horn: Das höhere Schulweſen der Staaten Europ 


. % DDD — 2 N 
größere Gefahren. Die durch hohen Export nach dem A uk. 


lichen Erſcheinungen. Nicht mehr die Fürſten und ihre Länder. N 
gier, ſondern die Großkapitaliſten und die Sroßinduftriellen waren die „10 


5 doch offen und ohne Heuchelei 
„ verhältnismäßig kleine Gebiete lokaliſiert, während der 


AJnduſtrieräuberei iſt der Aktienſchwindel, die 
Arbeiter, Aktionäre, Volk und Staat bewuchert und einige Großgauner ' 
mit fremdem Geld bereichert. Deswegen keine Genehmigung neuer 4. 
Aktiengeſellſchaften und Nationaliſierung der großen Aktiengeſellſchaften, 17 , 
indem die Aktionäre mit Staatsrenten entſchädigt und die ſtabilen ! 5 
Arbeiter zu Beſitzern eingeſetzt werden. 
- offene Handelsgeſellſchaften müßten unangetoftet bleiben, weil ihre," 
Kapitalien ſich ohnehin auf dem natürlichen Wege (Tod, Vererbung, 4 

5 7 * 


5 BR 
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Die Verbindung der Raſſenwirtſchaft a 9 75 
mit der Volks⸗ und Steuerwirtſchaft. ö 1 


in die Bordelle zu ſtecken und ihnen die Heirat zu verbieten, damit ſo "2 


. 


lande in 


Anſpruch genommene 


Induſtrie iſt auch die h 
Haupturſache der ſcheußlichen 


. 
modernen Kriege, det 4 


planloſen Maſſenſchlächtereien, des Militär.“ 
lieferungsſchwindels und dergleichen uner fred 


14 
Ü 


Urheber des ſpaniſch. amerikaniſchen Krieges, des Burenkrieges, „bes 2, 
ruſſiſch⸗japaniſchen Krieges, der Marokko- Wirren, der Balkanktiſen, dez 
„Weltkrieges uff. Früher wurden die Kriege von Berufsſoldaten und * 
von ben Fürſten auf eigene Koſten und Gefahr geführt. Dieſe Kriege 
entbehrten nicht eines ritterlichen Zuges und wurden zwar oft grauſam, * 
geführt. Aber ſie blieben immer auf . 
moderne Indu · 


ſtrialismus den abſcheulichen Weltkrieg entfeſſelte. 


Nicht Geld, Kapital und Zins find die Wurzel des Ulbels, fondern 


200 
die 2 
Menſchen, die die Riefen-Stapitalien 


zuſammenräubern. Die Quelle der; 


— 


7 


Degenerierung der Familien) wieder verteilen. N 


Die poſitive Arbeit, die eine geſunde und volkstümliche Steuerpolitik zu * 15 5 unwirtſchaftlichen Todes. und Kerk erſtrafe, 
1 


leiſten hätte, wäre die praktiſche Anwendung der Raſſenwirtſchaft, welche 
einerſeits die Ausgaben des Staates erniedrigen, anderſeits die Ein. 
nahmen erhöhen würde. Gewohnheitsverbrecher wären (ſchmerzlos) zu 
kaſtrieren oder zu ſteriliſieren. Sittlich minderwertige Weiber wären 


das Entſtehen von Verbrecher-⸗Generationen, erblich Belaſteten und Breft * 
haften hintangehalten würde. Die Juſtiz, Krankenpflege und verſorgung 

koſten dem Staate ungeheure Summen. Auch Krankheit und frühes. 
Altern find hauptſächlich ererbte und raſſenhafte Erſcheinungen. Daher: >. 
Eherekrutierungen, Verbote auf Heiraten mit Kranken oder erblich . 


Belaſteten. Dagegen Preiſe auf Ehen zwiſchen beſonders ſchönen und der 5. 


—— in der 
: Die Schwindeleien in ber italieniſchen Marine (Terni⸗Werke) und 1009 in der 7 Zu 


2% „ „ untauglichen, fondern au Fe 
8 * 4. Es wäre wünſchenswert, daß Deutſchland und die anderen Staaten 


„anonyme Gefelfchaft”, die rf. 
11 . 


Privatunternehmungen und \ 11 


1 koſtet. Unter Zwangsarbeit verſtehe ich jedoch nicht Schachtelkleben,, 


„ Fre berivenden muß, 


— 


2 F. 


Nee N 
— “ 9 u, Fir 


Pe a S 7. e ** 
„ gefunden Menſchen, deren Nachkommenschaft das ivertvollfte Gut eines 
1. jeden Staates darſtellt. N N „ 
: Aus nahmsgeſetze gegen die Einwanderung und Seßhaftigkeit der Staats- 
is, Bürger öftlicher und lüdlicher Länder werden trotz des Geſchreies der „ 
„liberalen Preſſe eine von Jahr zu Jahr dringender werdende Notwen · 
. digkeit. Ob nun die liberalen Phatiſäer wollen oder nicht, in zehn. 
Jahren wird man praktiſche Raſſenwirlſchaft betreiben und Slawen, ;:' 
1 chineſiſchen Kulis und Negern in den Kulturſtaaten nicht dieſelben Rechte ' 
. . einräumen wie dan Weihen. Der Kuli wird den Sozialdemokraten den ': 
.: Garaus machen und die ſozlaliſtiſchen Arbeiter werden zuerſt und am 
0 4 lauteſten nach Raſſenwirtſchaft rufent! = 5 Er 
%. Eſterreich ift meines Wiſſens der erſte Staat, der eine treffliche raſſen⸗ 
% wirtſchaftliche Steuer eingeführt hat, indem es ni 


. 7 gleichfalls dieſe Steuer einführten. Eine raſſenwirtſchaftliche Abänderung Kr 
., des Patentrechtes, wie es 
A nicht nur eine himmelſchreiende Ungerechtigkeit gegen die höhere Raſſe 
= beſeitigen, ſondern auch d 


72. fordern der Fabrikant fo 


* Geltungsdauer und in m 
1 „ in. der Familie des Er 
= Jamilie des Erfinders i 
Patentes ein und macht e 
7% recht aller Bücher, deren Autorrecht verfallen iſt, nationaliſiert, und der 
„Ertrag bedürftigen Intelligenzproletariern zugewendet werden. . 
e Außerſt erſprießlich für die Staatsfinanzen wäre die durchgängi ge 22 
' gsarbeit als Strafmittel ſo. . 
als ſtrafrechtlicher Abſtrafung, dagegen Abſchaffung der a * 

die den Verbrecher nicht «: 
beſſert, ſondern geradezu verſchlechtert und dem Staat ein Heidengeld . 


3 
\ 


un, 
* 


4 neh 
. : Sädenähen, Bürftenbinden oder fonft ein Handwerk, was nur dem ehr- . en 
„„ lichen Handwerk ungefunde Konkurrenz bietet, ſondern beſonders ſchwere 2 
Loder gefährliche Handarbeit, zu der der Staat heutzutage Ausländer, 
wie Italiener, Slowaken, Kroalen, Serben, 


‚Ausland ſchleppen. Beim Bau der Staatsbahnen, bei Flußbauten, in 
6 F. den ſtaatlichen 


franzöſiſchen Marine, die den verdienten Sturz Elemeccaus beranlaßten; } 75 5 Dam. ifierten Sozialdemolrali abr 1 2 In 
die japaniſche Marineaffäre. die unzähligen Storruptionsflanhale des Welte 8 * Die Stifter des der organifierte Sodia PH ie & ale 95 5 ſch 5 
* FR : — * “ on ae 45 5 „ N 5 
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FE „e ce Indı N 1 ut den r, d . „ SS +3: ı 55. SCHERER EEE — 5 
„ aeſchehen iſt. Es würde dad en 3; . ö ; Fc ER 

w härter ebene müßten dach der Gehe auf gem Bande ee 55 Sefonderh in „anforuch genommenen poste restante „ Briefiechfel, 115} 

„ urteilten bemeffen werden. Wer nicht zahlen kann, muß durch Zwangs- f. ; Ede n 0 9 p 1 8 e 60 1 0 2 l ler n 40 d er ef N un enn 9 en Goch 
„ . arbeit abbüßen. Die Zuftig darf dem Staate nichts koſten, ſondern sol. J, „porto ausgefolgt werden. Die Mehreinnahme müßte in jedem“ 

.; bon den Verurteilten zur Gänze bezahlt werden: in Geld öder Arbeitl Luk‘. Staate mehrere Millionen ausmachen. Dieſe Ei füt wäre d 3 27, 
. den ftaatlies Arbeitsvermit tlungzam: wäre wohl die e F.. E. gerecht: denn der Inhaber eines poste nal Einf N zahlt J B. 
. dringendſte und erfte Notwendigkeit für ein „Arbeits⸗Miniſterium“, falls 1 851 in Oſterreich monatlich zwei Kronen : a Vo ade ach „. 8 

es dieſen Namen mit Recht führen ſoll. In die Staatsgrundgeſetze wäre a e n i ; , bind die und in 
Fi ein neuer Paragraph aufzunehmen, nach dem jeder Staatsbürger das en, 752. in der heute beftchenben Dienftbotennot ſind bie ue geen und .: 

*, Sach aul Arbeit von feiten des Staates hätte Diefes allerwichtigste 8 umerlabrenen Hausfrauen ſeibſt am meiften schuld. Eine Dien ſt 

2 %,„Staatsbürgerrecht haben die liberalen Gaukler und Volkäbetrüger in allen 5 e botenſteuer wäre daher ſehr zu begrüßen. Allerdings müßte aus 
Sthaatsgrundgeſetzen abſichtlich vergeſſen ! n n tz drücklich beſtimmt werden, daß dieſe Steuer lediglich die Hausfrau 
N j „ En 7 nm , und nicht den Hausvater trifft, daß fie der Frau auferlegt ſei und von 
5 Luxus⸗ und Weiberfteuern, ä Fe % deren Einkommen einzuheben fei. Nur im Falle der Vermögens- ober... 

5%. Als Grundprinzip einer jeden volkstümlichen und wirklich erzieheriſchen : fas $ „ Einkommensloſigkeit hat der Mann dafür aufzukommen, falls er die: 
„2. Steuer hat zu gelten, daß der Luxus, die geſundheitsſchädlichen Genuß J rr % freiwillig tut. Die Steuer ſoll ſich nach der Zahl der Dienſtboten 
f mittel und alle aus dem Auslande bezogenen Waren ſo hoch wie irgend ER l und dem Einkommen der Frau richten. Gerade dieſe Steuer würde für 

. möglich beſteuert werden. So unmoralisch es von feiten eines Staates Vg . 
. iſt, die notwendigen Lebens- und Gebrauchsmittel, wie etwa Brot, Salz, in: 
., FPleiſch, Petroleum und Kohle, zu beſteuern, ſo ſittlich und volkserzieh 
„A iſt eine hohe Steuer auf 
1 „ 8 : 5 . . 1 „ . un „Nm 
„Mich wundert, daß die Staaten noch nicht auf eine fehr einträgliche Steuer AI Ch: gefchäfte durch die Poſiſparkaſſe. ä 
gekommen find, deren Einführung gleichzeitig ein Gebot der Gerechtigkeit STR 47 , at , 
wäre. Während nämlich der Erfinder einer Maſchine Zaren zahlen muß 2.2 f. . Die Monopole, wie z. B. das Salz. und Tabakmonopol und Lotterie 
und obendrein rechtlos ift, ſindmechaniſch hergeſtellte Repr 0 ih 2. 4%. monopol in Oſterreich, das Branntweinmonopol in Rußland, das Zünd⸗ ;. 
„ duktionen in Büchern und auf Anſichtskarten ohne jegliche Tage in f. , bölzchenmonopol in Frankreich, haben ſich als ungeheuer ergiebige Ein 
. infinitum „autorrechtlich, geſchützt. Meiner Anſicht nach ſollen alle . . nahmsquellen erwieſen. Die meiſten Staaten haben auch durch die 
. Tmechaniſch hergeſtellten Bilder jahrestagpflichtig fein und nur fo lange 7.4.5. Staatsbahnen ein Eiſenbahnmonopol. Es wird nicht lange dauern. . 
geſchützt fein, als Taxen gezahlt werden. Denn ein durch einen Apparat 2.71%: daß die wirklich gut regierten Staaten auch Kohlen, Erz ⸗ und Petroleum - 
, bergeſtelltes Bild ift kein „geiftiges Eigentum“. Jedenfalls wäre in 4. monopole einführen werden. Doch am einſchneidendſten wird die ver. 
. dieſem Falle eine Steuer für den behördlichen Schutz gegen Nachbildungen EL 


ungeheuer ſchädigenden Luxusinduſtrien fördern. Daher Steuern auf: 2 
. Geidenftoffe, Hüte, Federn und Korſetts; ferner Edelſtein⸗Schmuckſteuer, F 


entſchieden mehr am Platze als die Patenttaxzahlung. Man ſoll endlich 7 


-.. 


„ Mid) wundert nur, daß noch kein Handelsminiſter ein beſonders ſteuer. © 
 ., ergiebiges Gebiet entdeckt hat, nämlich den von der holden Weiblichkeit 


2 Wergl. J. Tanz- Liebenfels: Das Geſebiuch bes Manu und bie Maſſen ; 
pflebe der alten Indoarier, „Oſtara“⸗Verlag, Rodaun. tan . 5 


„ hältnismäßig leichte Monopoliſierung des Vankgeſchäftes durch die 


1 Poſtſparkaſſe ſein. n 


D 


auch Gerechtigkeit walten laſſen und das Frauengeſchlecht, das :. E 
weitaus erziehungsbedürftiger iſt als das Mannesgeſchlecht, nicht von Br 
jeder Steuer verſchonen. Gerade die Weiber mit ihrem übertriebenen . 
Luxusbedürfnis find es, die den Veſtand der vielen die Volkswirtſchaſt Sch 
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Parfüniſteuer, Klavierſteuer, nicht zu vergeſſen auch die Automobilſteuer. J 
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Volksbank im wahrſten Sinne des Wortes für 5 
anderen Kultur ſtaaten vorbildlich werben. alle . 


* 
„Die Tätigkeit der Poſtſparkaſſe umfaßt gemäß ihrem großartig und 5 


und die Amter und Schulen ein Scheckkonto bei der Poſtſparkaſſe nahmen, 


i 5 ihren g ind . 4 21. „ zu deſſen Eröffnung eine Stammeinlage von 100 K notwendig war. 
ab: ber Cparberiete ber Sch auantgefchäfte, Die wichtigſten Zweige Cor . Leider werden die Scheckkonto-Einlagen nur mit zwei Prozent verzinft.. 
Der Sparverkehr beſteht darin 5 verkehr und das Stlaatspapiergeſchäſt. 2 „ Hier wären nun drei Reformen von ungeheurer Bedeutung: 1. Müßte 

„daß an jedem Poſtamt auf eigene Poſt⸗ > . die Stanmeinlage von 100 auf 50 K oder noch niederer herabgeſetzt 


„ werden; 2. müßten die Einlagen mit mindeſtens drei Prozent verzinſt N 
27 werden: 3. müßtenalle Staatsbeamten undalle Staats- 

7 lieferanten ein Scheckkonto nehmen. Der Staat würde ;..- 
„ daher feinen Beamten upd Lieferanten nicht, mehr...‘ 


N Ind in bie Magen e gegenüber den Einlagebüchern der Privatbanken 0 5 ; 55 
.. And in die Augen fpringend; denn 1. iſt der Staat ſicherer als jede (1 , in bar per Poſt oder durch die Steuerämter uſw. aus⸗ 
2 Brinatbant, 2. kann man die Einlage einzahlen und wieder zurücknehmen 7 1 i zahlen, fo 15 ern er würde ihnen die Gehälte 5 Löhne, 
11 icbem ober deren Fillen gebe fonft fahr dem ib Leiden abu in 2 15 „ oder Zahlungen auf das Scheckkonto gutſchreiben. 
5 a en der fahren muß. Leider iſt aber die 7 28 Der ä i iſch ei nge 
N ; 187; og: je: .. Der Scheckverkehr der Poſtſparkaſſe gewährt rein techniſch eine Menge 
Verzinſung mit drei Prozent zu niedrig. Die Liberalen haben, als die Bi Beanemiichketten ſowohl ful den en eh als auch für 11 — 
} 
4 


Poſtſparkaſſe gegründet wurde, nur mit faurer Mien i an 5 „Inhba Ay 
“1. - die Poſtſparkaſſe ift eine fo tadellos v hi IE 8 tümli che eund bergen Kar N Poſtverwaltung. 1. Wer wenig Bargeld bei ſich in der Wohnung hat, = 
„ wWirtſchaftliche Einrichtung, daß jedes offene Dagegenreden nicht nur rn: kann nicht beſtohlen oder ausgeraubt werden. Auch den vielen Geld⸗ 
. unmöglich, ſondern ausgeſprochene Volksfeindlichkeit geweſen wäre. Das . re . betrügereien, Unterſchleifen, Erbſchleichereien uſw. iſt man weniger aus: Br 
Jaber haben die damaligen Liberalen doch gescheut. Dagegen haben fie SE geſetzt. 2. Ein Hauptvorzug des Scheckverkehres iſt jedoch die vollſtändige — 

es doch als Helferähelfer des geängſtigten Großkapitals und der Banken 5 . Geheimhaltung des Geldverkehres, wie fie durch keine andere Gebarung 3 
durchgeſetzt, daß die Poſtſparkaſſe nicht allzu konkurrenzfähig werde 5 71 41 in dem Maße gewäbrleiſtet wird. Denn der Scheckkonto⸗Jnhaber sekt J 

* N J in den ate en eine eue bre uur von be bie er uta an bet BR 2 25 

Es iſt daher mein . 3 . . in den nächſten Poſtkaſten wirft und die nur von den Beamten in der . es 
der o N par kaffe n- gebuch er von 3 au ff 5 75 : Poſtſparkaſſen⸗Kontrolle eröffnet werden kann. Umgekehrt erhält der 


oder 334 %, eventuell 4. (Zum Teile ift dieſer Vorſchlage in“ x 


— 57 


un „. 


— — (Scheckkonto⸗Inhaber durch den ihm geſchloſſen zugeſandten Scheckkonto⸗ BR : 
vi : Auszug von eventuellen Einlagen Kenntnis. Die Vorteile dieſes Syſtems . 
E . brauchen nicht erſt angeprieſen zu werden. Verſendet man Geld per 


, 5 „sa - h — N 9 Geldanweiſung, muß man entweder ſelbſt auf die Poſt gehen oder * 
Derfeninden und dos alleen lh oe negenteif, und ihr . . Dienſtboten ſchicken und das Geld in bar einzahlen. Es erfahren daher. 
f 5 > allgeme! zelle ontmonopol der Boftfpar- .. f , der Dienſtbole, die im Poſtamte zufällig anweſenden Parteien und der 
aſſe wäre nur freudigſt als eine glüdliche und ſegensreiche volkswirt⸗ „ Woftbeamte, meift die Poſtbeamtin, wieviel Geld und an wen man 
ſchaftliche Errungenſchaft zu begrüßen und würde nutzlose und unpopuläre .. . . das Geld versendet. Umgekehrt erfahren von Geldern, die durch Geld: 
Steuern, wie Börfenftener, Effekten. Stempel und dergleichen überflüffig . anweiſung einlangen, wieder die Poſtbeamtin, der Briefträger, de 
machen. Allerdings könnten darunter auch die ſehr wohltlätig wirkenden “m \ , Haus meiſter, die Köchin, das Stubenmädchen und wer weiß noch! Man 2. 2 „ 


Stadt. und Landes-Sparkaſſen leiden. Aber das ließe ſich leicht. dadurch K. e ; 
. : . . . olg nina lebt daher fogufagen auf der Straße und manche Poftbeamtinnen for enn 
ur Gelb bei daß die wolltgticell aus ihren riefigen Einlagendepots einiges „ f“ dafür, g fr besonders in tleinen Orte. der das Portemonnaie „ 
Be Geld d. ei dieſen wohltätigen und gemeinnützigen Sparkaſſen einläge. n die, ſeines Nachbars beffer aufgeklärt iſt als über fein eigenes, beſonders © 
* 00 Gegründet Fr Die Tei en Ucheber dieſes großartigen Inſtituts find RN li in dem Falle, daß in dem eigenen Portemonnaie nichts darinnen iſt. * „ 8.7 
. org Coch un . e ander b. Pee z. Die k. k. öſterreichiſche 18 . 9. Ei ichkeit i : ‘ho; One 
Moftfpartaffe iſt jebt in einem ihrer Bedeutung würdige n. von ben genialen ER „ 3. Eine große Annehmlichkeit iſt ferner die Portofreiheit der Korreſpon EN 
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N 1 d . N! 
Archſlelten Otto Wagner erbauten Palaſt untergebracht. RS PAAR denz. 4. Erſparung an Zeit, da der Gang auf die Poſt wegfält. Ent. in 
* * 4. on Br . Bun. 2 on et d ir: 7 * * “ Br . RE 
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J. % Folgen. 1. Würden die Skaatsbeamt 


4. konto würde erzieheriſch wirken. Di 


nicht ſofoxt am Erſten eines Mona 
. auf dem Scheckkonto ſtehen laſſen. 2. Wenn nun auch biefe Summe bei 
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„ bat, kann nie Anarchiſt werden! 
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Taflung der Poftben 


Jerſten auszuzahlen hat. Sagen wir, der Staat habe an Gehältern und. 


an Perſonal. . 


Tiefe Einrichtung hätte auch eine Men 


„74%. 
7 


7 7 


ſofort bar in die Hand bekämen, e 


eine ſehr ins Gewicht fallende Za 


jedem einzelnen nicht gar aroß ausſieht, ſo ſummiert ſie ſich doch bei 2 
den Hunderttauſenden von Beamten, die der Staat an jedem Monats. 


Penſionen jeden Monat 100 Millionen Kronen zu zahlen und von den 
100 Millionen würden 60 Millionen vor dem 1. des Monats in bar * 
abgehoben, ſo bliebe dem Staate immerhin eine Summe von 40 Millionen . 
Kronen ſamt ihrem Zinſenertrag durch 15 Tage in Verrechnung. Ter fr ; 
Staat würde daher nie den würgenden Geldmangel an den erſten 4 
Monats tagen empfinden. Diefer Geldmangel macht ſich um dieſen Termin * 
aber auch in dem ganzen Geſchäftsleben geltend und wird von den 
Volksausbeutern und Börſengaunern in rückſichtsloſeſter Weiſe aus- 
genützt. Die Überweiſung. der ſtaatlichen Gehälter auf Schecktontos : Ir 
würde den „Ultimo und den unmoralifchen Termingeſchäften weſentlich DEN 
Einhalt tun. * rt 4 

3. Aber nicht genug damit, die Staatsbeamten würden auch alle Pri- 
vaten zwingen, ſich ein Scheckkonto zu nehmen, und die 
Klientel der Poſtſparkaſſe würde ins Ungeheure anſchwellen, wenn einmal «*: 
die Vorzügs und Bequemlichkeiten des Poſtſparkaſſen-Clearingverkehrs 1 N. 
allgemein bekannt fein würden. Wenn es auf mich ankäme, müßte f. J. 


22. 

ö 7 5 
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— 71 2 


in allen Volls- und Mittelſchulen ſowie in allen Kircheng wenigſtens . 
einmal im Monate, ein gemeinverſtändlicher Vortrag über die Poſtſpar-⸗ 
kaſſe gehalten werden, um jeden Staatsbürger zum Eintritt in dieſe 
Volksbank zu gewinnen. Wer ein Bankkonto beim Staate 


Monopoliſterung der Warenhänſer, Dane . 


„* 


und Verſatzaͤmter durch die Poſtſparkaſſe. 1 ö 
Die Poſtſparkaſſe müßte auch mit ſtaatlichen Pfand. und Verſatzämtern,! 
Hypothekenbanken und der Warenbörſe verbunden werden. Ebenſo, wie 
die Poſtſparkaſſe die Effektenbörſe und die Banken überflüſſig machen N 
würde, da der eine Poſtſparkaſſen-Klient Papiere verkaufen, der andere 9 
laufen will und die Poſtſparkaſſe dieſes Geſchäft in ſich abmachen kann, . f 
fo kann fie, falls fie mit den oben angeführten Amtern vereinigt wird, u 
auch die Warenbörſe überflüffig mochen und den. Getreidewucherern, 3 
Hypotkekenſchwindlern und anderen ſchmarotzeriſchen Zwiſchenhändlern 
1 Vergl. die Gratls-Flugſchrift: Deſtimmungen für den Geſchäfteverkehr der Poſt .. 
ſparlaſſe, 2. Aufl., Wien 1908, Geibftverlag ber Boftfparlafie., - „ 1 77 ** a 


* * N 1 — * Ban 1 
ir .. . , en N \ 5 „ 2 


. EN 
“u 


7% wohin die Verkäufer ihre Waren bringen und die Käufer! ſich ihre 
27... . Waren kaufen werden. Die unverſchämken Preisdrückereien und Kurs- . 
1 N ſchwankungen der Warenpreiſe werden da ſoſort aufhören, und das falſche, Zu 
ers, räuberiſche Dogma von der Preisbildung durch Angebot und Nachfrage * 
7 7, wird feine unheilvolle Kraft verlieren. N 
„ Im Jahce 190g, in den Zeiten der würgendſten Geldnot, iſt die „Neue 
* Freie Preſſe“ vor der gehaßten Poſtſparkaſſa nach Canoſſa gegangen, 
indem ſie den Vorſchlag machte, die reiche Poſtſparkaſſe möge einigen 
: „ſeriöſen“ Privatbanken mit Vorſchüſſen unter die Arme greifen. Warum 7 
*, gerade den volksfeindlichen Großbanken? Ich weiß für die Poſtſparkaſſe Ka 
. weit „feriöfere” Anlagen. Die Poſtſparkaſſe müßte abgewirtſchaftete ar 
%. Bauerngüter anfaufen und mittelloſe oder Kleinkapitaliſten dort als, 


» rentenanftalten Die fogenannten Verſicherungen 


* ı der Verſicherungsgeſellſchaften den höchſten Kurs und zahlen Dividenden, 


und des Reklamegeſchaͤftes durch die Poſtſparkaſſe. 


AUnbegreiflich ift mir, warum die Staaten noch nicht längſt ein Gebiet 
ausgebeutet haben, auf dem für die Staatsbürger und die Staafskaſſen 
ungeheurer Gewinn erwachſen würde, ich meine damit die Mono- 


Jiedes andere Geſchäft, gleichgültig welcher Branche,: 


a 1 12117 3 


2 * 
—— 


I " u 
Die Monopoliſierung der Verſicherungsanſtalten 7: 


poliſierung der Verſicherungs., Penſions⸗ und Leib: 


4 


‚ find heutzutage das einträglichſte Geſchäft, das. 
weit hinter ſich läßt. In allen Kurszetteln haben die Aktien 


deren Höhe einfach unerhört iſt. So zahlt z. B. eine Aktie der, „Aſſi⸗ . 

kurazione Generali“ von dem Nominale 600 K eine Dividende von. 

600 Franken, d. i. faft hundert Prozentll Die Aktie, die mit 5 
600 K ausgegeben wurde, hat daher heute einen Kurs von 13.800 Kl „ Bars, 

Wenn auch nicht fo glänzend, doch immerhin felten hoch verzinſen ſich 

die Aktien der Verſicherungen „Anker“, „Securitas“, „Erſte öſterr. allg. 

Unfall“ (Nur3 6600 bei einem Nominale von 400 K). Mas könnte der 
Staat — insbeſondere durch eine Leibrentenanſtalt — verdienen, wenn 
er der Poſtſparkaſſe eine Verſicherungsanſtalt angliedern würde! Der 3 5 7 
" Staat muß unbekümmert um die beſtehenden Inſti⸗ 


1. gute, felbit mit eigenen Verfigerungsanjtalten in . 
„ Vergl. J. Lanz-Liebenfe 18: Der Koloniſt, Verlag Lumen“, Wien. .; 


u. 


4 
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* einträglichen Geſchäflszweig in die Monopolgewalt des Staates zu N 
„bringen: ich meine das Ankündigungsweſen, aus dem die in 
.. . großen Zeitungen Millionengewinne herausſchlagen, ohne daß jedoch 


oder monaklih einmal (ober olle 9 ru tbr nee berienbet werben .N der ben argeldüberfluß und der ment autamatifc) einheben! 
„ode a i aſſen·J rr; Dei dem Bargeldüberfluß und der ungeheuren Summe der Geldeinlagen 
* blätter an alle Scheckkonto⸗Inhaber geſendet werden. In dieſen Inſeraten⸗ . err. 2 wöre die Poſtſparkaſſe in der Lage, auch die gemeinen Spitzbübereien 
— Blättern kann a opel f hir Barf internen Geſchäfte, wie 1°! e und Gaunereien der Effekten ⸗ und Warenbörſe gewaltſam zu unter⸗ 
Staatspapier⸗Geſchäfte, Hypotheken- und Verſteigerungs⸗ oder Waren- „Ee N 


. geſchäfte Reklame machen oder Annoncen von Privaten gegen Bezahlung 
. (ähnlich wie jede Zeitung) annehmen. In dieſer Beziehung kann die 

JPoſtſparkaſſe gleichfalls ſelbſt der größten Zeitung den Rang ablaufen, 
" 1 kaſſenſcheck aufgegeben werden könnten. 2—2—*ũã·„ 6 
1. Das „Volksgeld“ und die 
„Staatsbuͤrger⸗ Dividende”. . ee 
- Der Staat kann alſo nach dem Vor ausgehenden als 


2 könnte der Staatsbürger der Zukunft haben. Das klingt utopiſch, iſt Rn 


lieferanten und die Arbeiter nicht in Bargeld, ſondern nur in Gut- 


4 Oder ftatt Bargeld Poſtſparkaſſen Scheine auf kleine Beträge von 10 h oder 1 K . —5 
„ geteilt berausgeben, die dem unbedingt notwendigen Bargeldverkehr dienen follten. 


5 , einlagen zurückkehren, nur durch einen Monat Gültigkeit haben. BE 7 700 21 „ „ „ . 1: 5 355 une et 


Poſiſparkaſſe kann jede Zeitung in dieſer Meife unterbieten, da ſie den " 


bürger Teilhaber und Anwärter auf den Rein u 


zutage der Fall ift, nur eine Laſt fein, ſondern auch in Form einer 


geldes und aller damit verbundenen volksausbeuteriſchen Treibereien . 


volksfreundlichen und fruchtbringenden Anlagen, wie Eiſenbahnen, 
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, _ a _ * Kune alte („Geld“) Inären nicht dein it: n. cla, ſondeeg u 
Bir Shranian icon ei bitt. te ut et I. dc mit Arbeit ader T arenlieſcrung ere. . Dargeld wre 
rue SE „ Arie ö N : 25 7 9 927 .“ 2. . 5 
stand Brian, — „ ö „ hr mit dem As and nelwendig. Pa: g uch im Ausfos h. 
Die Poſttparfaſſe . b dci: elt derverfeb e . t. 5 


2 wire be Sevur un Bargeio geranzudrüden, müßte der Staat darauf 
„ achten, daß die Handelsbilanz dem Auslande gegenüber nicht paſſiv: #.-:7“ 
T. “ werde. Deswegen empfehlen ſich — ohne Rückſicht auf großkapitaliſtiſche 1 
5 Schreier — hohe Abwehrzölle auf alle Waren, die eingeführt werden und 
ZN die Paſſivität der Handelsbilanz verurſachen. Oder mit müßten als 
„ t notwendige Konſequenz des „Völkerbundes“ mutig zur — Weltpoſt. 
- fparfaffe — 3. B. in London oder Neuyork — übergehen! Wir 1 1 4 

. lönnten noch einen Schritt weiter gehen, alle Steuern und Steuer 3 
; behörden abſchaffen und dafür bei jeder Gutſchrift auf ein Poſt⸗ 


— N ö “ . . .. Fu 2 * 
ecuiulnetttehmen aufzuweisen hat, wäre auch berufen, einen zweiten ;, 


daraus die Inſerenten wirklich einen greifbaren Nutzen hätten. Die 


größten. Kundenkreis hat und obendrein Portofreiheit genießt. Ich ftelle . 
mir die Sache fo vor, daß entweder die Kuͤverts und die Rüdfeite der 5 


. drücken. Jeden Fortſchritt in der wirtſchaftlichen Befreiung des Volkes 
„ beantworteten bisher die allmächtigen Großfinanzmänner mit heim 
2 kückiſchen Börfenfinten? Die Regierungen ſtehen heute völlig unter dem 
18 Einfluſſe der Nothſchilds, Bleichröder und Konſorten. Wenn die Regie⸗ 
„2 1 rungen etwas tun, was ihnen nicht paßt, ſo drücken fie den Kurs der“ 


ere. * 
un 


* 


Ke, 


da ſolche Inſerate entweder auf jedem Poſtamt oder mittels Poſtſpar⸗⸗ 817 8 ö 
rien, . ra)! 145 Staatspapiere herab' oder geben den Staaten Geld unter noch drücken -. 
Ta ga Bedingungen. Nun darf aber kein Menſch ſo dumm ſein und 


*** 


1 glauben, die Rothſchilds und Bleichröder legen aus ihren eigenen Taſchen 
. die Milliarden auf die Zahltiſche der Staatsbanken. Sie ſind ja nicht 5 1458 
1 ſo reich und ſind ja eigentlich nichts anderes als Geldvermittler und . N 


5 95 5 Proviſionsagenten, allerdings größten Stils. Es iſt alfo nicht ihr Geld, 


2 das fie dem Staate und mittelbar dem Volke zu Wucherzinſen borgen, 5 
I "7 fondern — das iſt ja das Tolle an der Sache — es iſt das Geld des 


Geſchäft betrieben werden, in dem jeder Staats- 


gewinn iſt. Die Staatsbürgerſchaft kann daher nicht, wie dies heut Bi 
; : . . Volkes, es find die Milliarden kleiner Bankeinlagen der Sparer, die 
Staatsbürger⸗Dividende materiellen Nutzen abwerfen. Alſo nicht bloß. m 


[ i „„ die Finanzmagnaten dem — Volke borgen! Dieſer unverſchämten Volks- 
ein Huhn im Topfe, ſondern auch ein Gutſchriftkonto auf der Poſtſparkaſſe „ J 4, beraubung wird die reformierte Poſtſparkaſſe ein für allemal Einhalt 
. tun. Denn, fiele es den Finanzmagnaten ein, ſich an dem Staate zuuu 
rächen und den Kurs der Staatspapiere zu drücken, fo würde die Poſt.. 
„ ſparkaſſe mit Seelenruhe die Papiere zu tiefem Kurſe aufkaufen und 
dabei verdienen, wenn ſie die Papiere an ihre Einleger etwas teurer 
N 1 benderi] . 5 „ wieder abgibt. Anleihen würde der Staat dann überhaupt nicht mehn 
befreit wäre. In dieſem Augenblick gäbe es für keinen gewiſſenhaft . d . dei den Finanzmännern aufzunehmen brauchen. Der Staat würde alſo : 
geleiteten Staat eine Geldnot, Steuererhöhung, Steuer regulierung. . *. wirklich fo weit kommen, daß er nicht nur keine Steuer mehr einzuheben. 


Staatsanleihen. oder Stoatsſcheinewirtſchaft. Denn für alle wirklich Fbrauchte, ſondern jedem produktiven Staatsbürger gleich einem Aktionär 
2 e einer Geſellſchaft jährlich eine Dividende als Anteil an dem Gewinne 


4 

28. B.: Die großen Finanzkataſtrophen in Nordamerila Im Jahre 1907. Es war 
„„ dies die Rache der Truſtmagnaten. Die Regierung mußte zum Schluß vor dieſen 
7 Großgaunern die Waffen fireden. ö * 1 
2. Vergl. die großartig geschriebene Schrift Dr. J. Kolk: Das Geheimnis der 
* 7 Dörſenkurſe und die Vollsausbeulung durch dle internationale Börſenzunft, 


aber durchaus nicht ſo unmöglich. Nehmen wir an, jeder Staatsbürger 
hätte ein Poſtſparkaſſenſcheckkonto. In dieſem Augenblicke haben wir 
auch das langerſehnte Volks geld, das von dem Fluche des Metall- , 


Bauten, Kanäle, Spitäler und dergleichen brauchte der Staat die Stoats⸗ 


ſchriften auf ihre Konti zu befriedigen.“ Alle im Umlauf befindlichen 


Leipzig, Verlag Hermann Bayer, 18944. ö 


Die Poſtſparkaſſenſcheine müßten, damit fie recht ſchnell wieder in die Nonto⸗ fx 70 
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iſt, daß der Staat, der alle dieſe vollswirtſchaftlichen Neformen einführt, u 


d rottet und ler bernd. Aether und hochraſſigen Typ feiner 


„ mittel des urariſchen Rechts, die Entmannung, die Verknech 
5 
zielen Not wieder aufgegriffen. Der Staat Indiana hat bie Kaſtratio ; 
bereits eingeführt, Preußen verurteilt einſtweilen verſuchsweiſe mit 


. . 
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* zahlenden” Menſchheit ganz ſonderbar erfcheinende Utopie, Aber trohdem 85 


„ ' bricht ſich infolge der Not der Zeit ſchneller als wir es erwarteten, Bahn. . 


„ die Minderraſſigen für die Staaten ſeien. Der Milwauker „Freidenker“ dar , 
berichtet in Nr. 1930, daß von 700 Abkömmlingen der vor 70 Jahren K. 2 
„ berftorbenen Alkoholikerin und Diebin Ada Jurcke 106 uneheliche Kinder, . J 
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Era ; N ' 10 e e Liebt im dunften Heete.. i 
des „Staatsgeſchäftes“ gulſchreiben könnte. Gewiß eine unferer „steuer! Ur. ze Ku 11 aral ne in i Dr rn: 

2 27 erolg grünen Auen, j 8 


* 


. 1 . 2 . . 7 Dott I t euch ins hineln. . >) 
iſt fie nicht unmöglich, ollerdings unter einer Vorausſehung, und die % rt ken 19 Sera hinein. 4 


2 „ Die Hoffnung, das Berirauen. 15 
x. In bleſen Da iu ih u j 
1 Das Helllaſte enthaltend % 1.74. 
Sort wohn die Ee be lmmerdar, : (-, 2 5 f 
folgerichtiger Weiſe und ohne Humanitätsduſel -die Minderraffigen aug 47 
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NOCH 


auch planmäßige Raſſenwirlſchaft betreibt, d. h. in gelinder, aber doch KA ., Eich ewig neugeftaltend, ’ . 
7 33 eich Shen len. dinaus „.. müßt einen Haß zuräde / 7 22 A1 
ve da len tet 11 ana db , f . m 1 6 rel 15 
5 . t esgualen, * Par zug; 

7 5 Ku ad n et Ara u (1 705 ö 

7. Ten funn ſte nicht de wahren.. io ze 

7. Nur den, der ibr ſein Ales gibt, 5: 
„ Kntrelßt fie den Gefahren. 


„. 1. Ber einmal zu der Liebe dam, 2% 
. Bird nie von ihr geſchleben ? r. 


Staatsbiirger heranzüchtet. et, wird die Bindung micht Allen 1e . 
„durch das Geſetz am grünen Tiſch von uns Männern allein, ſondern weit un 
mehr durch „Amor, den loſen Knaben“, in den Schlafzimmern beſtimmt. L 3 
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Die Weiber aber ſchwärmen für Neger, Marokkaner, Aſchanti, chineſiſche, A 
. Wäfchereiniger und Zigeuner. Aber die raſſenwirtſchaftliche Erkenntnis . 


> 


Die älten, volks- und raſſenwirtſchaſtlich unbedingt notwendigen Straf. N 5 


‚tung (durch Zwangsarbeit) und. die, Unfruchtbar machung 
„durch Proſtitution werden von modernen Staaten in ihrer finan 


Zwangsarbeit auf dem Lande, Sſterreich beſteuert die Eltern militär 


. ng u} 
untauglicher Söhne, überall erkennt man bereits, welch ungeheure Laſt 12. K 4 


fen. u ., 


* 5 

144 Bettler (1), 64 Armenhäusler (1), 181 Proſtituierte, 76 Diebe, 9g. 1 

7 Mörder waren. Dieſe Menſchenbrut hat nach den We ech . 3 * ſhewet, hut er mot dag wahl Miet leger Eee 5 
nungen eines amerikaniſchen Profeſſors dem Staat. et, uk es not, ba ze Weſen dieſes Staates zu erkennen. Der Verfa 

während der 70 Jahre ſage und ſchreibe 5 Millionen: — lnriſch verklärten, geifwollen Satzen für ein durch ariſches Raſſengut, Er 
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. Oſtara⸗Poſt (abgefsjloffen am 8. Dezember 1918). 
N 1 N a 


Friebe! N n N a 
1 N Die dunfle Flut, di Ingt, ; 
1. . Ei 0 em, chern Grun mist meh Brian Ne ech keln ung 10 a | 
, Au wildes ſluimdurchwüdlles Meer Wird 15575 9 zum Epfer bringt, 2.51 1 
Die Ehleme niederen Eigeniuft, nd bt jet nicht me . Ihe werdet nut , . Über dieſe erſte Kriegsverſorgungs⸗Geſellſchaft, der 81 Zeit Kaiſer Ferdinands II. 
Die Jagd nach dem Geminne, ö Gelrleben fonder Welle * sterreich Übertragen wurde, 


Durätoben ie rich jede Bum i bebe dach den elf. Br Ben 1 ı ſammeln und zu beröffentlihen. Das äußer 
7 


. Die ſturmgepeliſchten Wogen wehrt 17 Fi 


Und feffeln aller Sinne? 
„ Ein übermädjtig Göpenblld 
. Berſchlinget eure Habe 


. „ d nur gift 5 9 2 . Ein Fels nur ab- im Meere. 5 7. 
Be Ad open 3 t 8 un Der — der unverſehrt, ; 2 7 
Vene: — 5 „„ ' on 2. 
NT Er " 5 


Eingh SEE ERSTE le SIR 
. „ . . . ein 2 1 % ; 2 
:, Verhültuiſſe Oſterreichs berhaupt, ſondern insbeſondere auch für die lokale Ge- J 
— grobem Wert. Der äußerſt gewandte und vornehme .* 
en des Buches, wo uns lediglich trockene Zahlen f. 
und Daten geboten werden, äußerſt intereſſant. Das Vüchleln iit alleu, die fig ZU 


ö Er ein Verſtändnis der hiſtoriſchen Entwicklung unſeres⸗ gegenwärtigen Kriege, 
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Erlöſung aus den FJeſſeln des Widerchriſts . Mammon und Händlergeiſt RUE 
n Weſen geneſen n 
. ” . t gar teme 7 

„ Bedeutung beigemeſſen wird. Anſonſten ſchöpft der Verfaſſer reichlich auch aus 
* G. v. Liſt, Nostradamus, Parazelſus. Sein katholiſcher Standpunkt läßt nellen 95 
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* 5 "„Vonr Untichrift” und „Vom Ende der Zeiten“ vom ſelben Vetfaſſer hat und“ 8 
. .. das mit den ſchönen Worten ſchlietzt: „„Wir find der erſten Auferſtehung des 109 

15 Johannes nahe. Die Dienfhheit- iſt reif für das kommende Reich, um beten Ei 
” RENT, Arm 


erlebten, was er uns lehrt. Seine Worte treffen manchmal fo genau bie eigenen d 17 

- innerſten Erlebniffe und Erkenntniſſe, daß man des Slaunens nicht müde wird“ fe 
„. : Keine banale Phraſe, lein Gemeinplatz findet ſich in · feinen Lehren, die in Form. Rt N 
fortlaufender Sprüche gebracht werden. Dazu lommt der tlefgeiſtige Bilder . 0 

„ ſchmuck, mit dem ein longenialer Meifter das Buch ausgeftattef hal... 
: Geiſtige Wohnungshygiene und eſoteriſche Wohnungskultur jur Lebens 


bisher geſchonte Wutolratenneft er Ju den, indem er vorſchlägt, alle über 1 


kandidaten durchfallen laſſen, der nicht ſchön das Profeſſoren⸗Lehrbücherl auffagtl: 0 


0,397, Eigentümer und Herausgeber: J. Lanz⸗Liebenſels, Mödling. EIER 
von nen 013 18 O. n. Sucidruderele u. Verlagegelellſchaft einn. 5 > 


